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Deutſcher Reichstag. 


7. Sitzung vom 5. Dezember. 


Am Bundesrathstiſche; v. Bronſart. 

Eingegangen: Geſetzentwurf, betr. den Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhandlungen und Gejeß- 
entwurf, betr. die Einführung der Gewerbeordnung 
in Elſaß⸗Lothringen. a 

Der Reichstag überwies heute ſowohl den Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Unterſtützung der Familien der zu 
einer Mobilmachung einberufenen Mannſchaften, wie 
den Geſetzentwurf, betr. den Verkehr mit Wein zur 
kommiſſariſchen Vorberathung. 

Bei der Berathung der erſteren Vorlage vermißt 

Abg. Dr. Baumbach Aufſchluß darüber, in welchem 
Umfange das Reich den Einzelſtaaten die gewährten 
Unterſtützungen erſetzen ſolle. Vor allem aber ſei es 
dringlich, die Unterſtützung für die Familien der im 
Frieden zu Uebungen einberufenen Mannſchaften 
zu regeln. 
g Der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorf iſt der entgegengeſetzten Anſicht mit Rückſicht 
darauf, daß jeden Augenblick noch vor der nächſten 
Einberufung von Mannſchaften zu Friedensübungen 
ein Krieg ausbrechen könne. Die Anfrage des Abg. 
Dr. Baumbach beantwortet der Kriegsminiſter da⸗ 
Hin, daß nach $ 12 der Vorlage nach Abſchluß des 
Friedens durch ein Spezialgeſetz zu beſtimmen jet, in 
welchem Umfange das Reich den Einzelſtaaten die zu 
Unterſtützungszwecken gemachten Aufwendungen er 
ſetzen ſolle. 

In der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 
den Verkehr mit Wein erhält zunächſt 

Abg. Bürklin (natlib.) das Wort, der in der 
Vorlage das Verbot von Kunſtwein vermißt. 

Abg. Dr. Bamberger erklärt ſich gegen jede 

Gesetzgebung, welche den Zuſatz von Zucker verbieten 

wendet ſich dann gegen die Rechtſprechung 

högerihtö. auf Grund des Nahrungsmittel. 

Das Reichsgericht 115 franzöſiſche Weine in 

em Zuſtande Aue während es deutſche Weine 

gleicher Art verbiete. Nachdem noch der Abg. Menzer 

(konſ.), Lingens (Zent.) und v. Cuny (natl.) ge 

ſprochen, und der Direktor des Reichsgeſundheitsamts 

— 5 die Rechtſprechung des Reichsgerichts ber- 

theidigt, wird die Verweiſung an eine Kommiſſion von 

21 Mitgliedern beſchloſſen. — Nächſte Sitzung Mitt 
woch 1 Uhr. 

Antrag Munckel betr. die Entſchädigung für un⸗ 
ſchuldig erlittene Strafhaft in Verbindung mit dem 
entſprechenden Antrage Rinteln; Antrag Mundel 
über die Zuſtändigkeit der Schwurgerichte; Antrag 
Munckel betr. die Abänderung des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes und der Strafgeſetzordnung in Verbindung mit 
dem entſprechenden Antrage Reichensperger betr. 
Wiedereinführung der Berufung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 6. Dezember. 


Der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag eine 
längere Konferenz mit dem Staats ſekretär Grafen 
Herbert Bismarck. 


Feuilleton. 
Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von Laura Korn. 
12.) Fortſetzung.) 

Als ſie aber den Fürſten nirgends erſpähte 
drohte die ſo ſchwer erhaltene Faſſung ſie zu 
verlaſſen, da ſtand im rechten Augenblick Joſefa 
neben ihr und deren milde, ruhige Stimme 
gab ihr die Selbſtbeherrſchung zurück. Wie 
eine geängſtigte Taube ſchmiegte ſich die junge 
Frau an die treue, zärtliche Freundin, war es 
doch das einzige Weſen, dem ſie das namenloſe 
Weh ihres Herzens zeigen durfte und Joſefa 
verſtand es in dieſem Herzen zu leſen. Einen 
unbewachten Moment erſpähend, führte ſie die 
erregte Gräfin in eine jener lauſchigen Niſchen, 
die dem Gaſt ein ungeſtörtes Alleinſein er⸗ 
möglichten. 3 

Kaum aber hatte Joſefa die ſchützende Portiere 
geſchloſſen, als Olga leidenſchaftlich die Arme 
um ihren Nacken ſchlang: , 

„O, Josefa, wo iſt Wladi? ſuche ihn, ich 
flehe Dich an, ſchon ſeit einer Stunde iſt er 
nicht mehr unter den Gäſten, es wird mir zur 
Unmöglichkeit mit dieſer Seelenpein noch länger 
unter den Gäſten zu weilen.“ 

Joſefa war heftig erſchrocken über dieſe 
leidenſchaftliche Gefühlsäußerung, ſanft drückte 
ſie die Gräfin in die Kiſſen des Divans. 

„Du wirſt einen Augenblick hier ruhig ver⸗ 
weilen,“ ſprach ſie ſanft, aber mit einer Be⸗ 


5 Graudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Guſtav Röthe. 


— Geſtern erwähnten wir mit einigen 
Worten eines Artikels der „Freiſinnigen Zeitung“ 
über das Befinden des Kronprinzen. Heute 
heißt es, daß dieſer Artikel auf Aeußerungen 
Virchow's zurückzuführen iſt. Bei der außer⸗ 
ordentlichen Zurückhaltung, die Virchow während 
des ganzen Verlaufs der Krankheit gegenüber 
den zur Behandlung zugezogenen Aerzten be⸗ 
wahrt hat, trotzdem böswillige Angriffe der 
konſervativen Preſſe gegen ihn nicht ausblieben, 
werden Aeußerungen Virchow's bei den Medi⸗ 
zinern wie bei den Laien, die ſeine Bedeutung 
in der Wiſſenſchaft kennen, tieferen Eindruck 
machen, als manche lange Auffätze wirklicher 
oder vermeintlicher Sachverſtändigen. Wir 
bringen deßhalb den Artikel in ſeinem Wort⸗ 
laut: Auch der gewiſſenhafteſte Sachverſtändige 
vermag ſich, wie uns zuverläſſig verſichert wird, 
aus allem, was bisher ſeitens der behandelnden 
Aerzte über den thatſächlichen Befund des ört⸗ 
lichen Leidens öffentlich oder ſonſtwie glaubhaft 
mitgetheilt worden iſt, keinerlei irgendwie ſicheres 
Urtheil darüber zu bilden, ob das örtliche 
Leiden des Kronprinzen krebsartig iſt oder nicht. 
Aus allem, was über den thatſächlichen Befund 
verlautbart worden iſt, kann man ebenſowohl 
zu optimiſtiſchen wie zu peſſimiſtiſchen Schluß⸗ 
folgerungen gelangen. Iſt es doch beiſpiels⸗ 
weiſe nicht einmal möglich, aus den Mitthei⸗ 
lungen der behandelnden Aerzte zu entnehmen, 
an welcher Stelle ſich denn eigentlich die ſoge⸗ 
nannte Neubildung befindet, ob an der alten 
Stelle, welche im Sommer operirt wurde, oder 
ſonſtwo. Als Prof. Schrötter, Dr. Schrader 
und Dr. Krauſe zuletzt gemeinſchaftlich den 
Kehlkopf des Kronprinzen unterſuchten, war der 
Einblick durch die oedematöſe Anſchwellung noch 
weſentlich behindert. Aber ſelbſt die ſpäteren 
amtlichen, von drei behandelnden Aerzten unter⸗ 
zeichneten Bulletins haben ſich keineswegs als 
unanfechtbar erwieſen. So hat es ſich bei der 
ſpäteren näheren Unterſuchung ergeben, daß die 
in dem Bulletin vom 19. November als be⸗ 
ſonderes Symptom hervorgehobenen „braun 
röthlichen Flocken“ des Auswurfs weſentlich 
aus Speiſereſten beſtanden haben. Die be⸗ 
handelnden Aerzte führen auch an, daß 
die krebsartige Neubildung nach jenem Aus⸗ 
wurfe ſich verkleinert habe. Eine wirklich 
krebsartige Geſchwulſt aber, ſo lautet ein ſach⸗ 
verſtändiges Urtheil über Geſchwülſte, vermag 
ebenſowenig ſich derartig zu verkleinern, wie 
etwa ein Baum in ſich zuſammenſchrumpfen 


ſtimmtheit, die keinen Widerſpruch duldete, „ich 
werde Wladi ſuchen und finden, auf keinen 
Fall darfſt Du, ohne Aufſehen zu erregen, das 
Feſt verlaſſen, ehe die Gäſte ſich zurückziehen.“ 

Olga lehnte ſich willenlos in die Kiſſen 
zurück und Joſefa eilte, ſo ſchnell es ſich thun 
ließ, ihr Verſprechen einzulöſen. 

Der Fürſt hatte aus ſeinem Verſteck be⸗ 
obachtet, wie Joſefa die Gräfin, deren unge: 
wöhnliche Erregung ihm nicht entgangen war, 
fortführte und kaum hatte ſie den Ballſaal 
wieder betreten und ihr Auge ſuchend die An⸗ 
weſenden gemuſtert, als ihm auch ſchon der 
Gedanke kam, daß beide Damen ihn vermißt 
haben könnten. 

Joſefa hatte ſchon vorher vergeblich alle 
Feſträume durchſpäht und war eben im Begriff 
ſich nach Wlady's Zimmern zu begeben, als er 
zu ihr trat und leiſe ihre Schulter berührte. 


„Du ſuchſt vermuthlich mich, liebe Joſefa? 
erlaube, daß ich mich Dir zur Verfügung ſtelle.“ 


Die Angeredete athmet erleichtert auf und 
nahm ſchnell den dargebotenen Arm, konnte es 
aber nicht unterlaſſen, einen forſchenden Blick 
in das bleiche Antlitz des jungen Fürſten zu 
werfen. 

»Ich ſuchte Dich in der That, Wlady, 
Olga, die Dich ebenfalls ſchon geraume Zeit 
vermißt, fürchtete, daß ein Unwohlſein Dich ge⸗ 
zwungen habe, die Geſellſchaft zu verlaſſen, 
Dein Ausſehen, mein Lieber, könnte dieſe Ver⸗ 
muthung rechtfertigen — willſt Du die Güte 
haben, mich zu ihr zu begleiten?“ — 


Thorner 


ide Ze 


Expe dition: Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Brückenſtraße 10. | 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


kann. Es mag ſein, daß die Aerzte, welche 
den Kronprinzen geſehen haben, weit mehr 
Wahrnehmungen gemacht haben, als irgendwie 
bekannt geworden iſt. Dasjenige, was davon 
öffentlich oder ſonſtwie verlautbart worden iſt, 
befähigt ſelbſt einſchließlich der Ergebniſſe der 
mikroſkopiſchen Unterſuchungen nicht einmal 
ſpezielle Sachverſtändige zu einem ſicheren 
Urtheil nach der einen oder anderen Seite. 
Es braucht ja allerdings nicht der geſammte 
Kreis der Wahrnehmungen der behandelnden 
Aerzte zum Gegenſtand der Veröffentlichungen 
gemacht zu werden, aber man ſollte meinen, 
daß wenigſtens Sachverſtändige, deren Dienſte 
man in einzelnen Stadien der Krankheit für 
allerdings beſchränkte Zwecke in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat, eine klare und vollſtändige Mit⸗ 
theilung des geſammten thatſächlichen Befundes 
erhalten hätten. Aber auch dies iſt nicht der 
Fall geweſen. — Herr Dr. Krauſe hat mehreren 
Zeitungen folgende Erklärung zugeſchickt: „Der 
in der „Freiſinnigen Zeitung“ veröffentlichte 
Artikel enthält, ſoweit er mich betrifft, lediglich 
Unwahrheiten. Weder bin ich ſelbſt peſſimiſtiſch 
geſinnt, noch habe ich irgend einer Zeitung 
ungünſtige Nachrichten mitgetheilt. Ebenſowenig 
ſind die in jener Zeitung mitgetheilten Nach⸗ 
richten über Empfehlung oder Ablehnung von 
Jodkali richtig.“ — Aus Melbourne wird der 
„Nat. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet: In ſämmt⸗ 
lichen anglikaniſchen und Presbyterianer⸗Kirchen 
der Kolonie fanden Fürbitten für die Wieder⸗ 
geneſung des deutſchen Kronprinzen ſtatt. Auch 
in Stockholm ſind von geſtern ab in der 
deutſchen Kirche Fürbitten für den Kronprinzen 
dem Kirchengebete eingefügt worden. 

— Dem hieſigen Magiſtrat iſt auf das au 
Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die 
Kronprinzeſſin anläßlich Höchſtderen Geburtstages 
gerichtete Glückwunſchſchreiben folgende Antwort 
zugegangen: „Der Glückwunſch des Magiſtrats 
von Berlin zu meinem Geburtstage hat Mir 
hier, fern von der Heimath, beſonders wohl 
gethan. Wenn etwas die ſchwere, jetzt über 
Mich und Mein Haus verhängte Prüfung zu 
mildern vermag, ſo iſt es das Bewußtſein, 
Mich eins zu wiſſen mit unſerem ganzen Volk 
in dem heißen Gebet für die Geneſung des 
Kronprinzen, Meines Gemahls. Möge es dem 
Allmächtigen gefallen, daſſelbe zu erhören, Mir zum 
Glück, dem Vaterlande zum Heil. Mit Meinem 
Dank verbinde Ich die Verſicherung Meiner 
unwandelbaren, lebhaften Theilnahme für Alles, 


„Wenn Du es beſtimmſt, Joſefa,“ ent⸗ 
gegnete der Fürſt etwas zurückhaltend. 

„Olga iſt von den Anſtrengungen, die ihr 
dieſe Tage brachten, etwas überreizt,“ entgegnete 
Joſefa wie zu ihrer Entſchuldigung, „Du weißt, 
daß ihr in ſolcher Stimmung der geringfügigſte 
Umſtand Schrecken erregt. Orſinsky iſt ſo ganz 
von ſeiner Partie in Anſpruch genommen und 
ich veranlaßte Olga einen Augenblick in der 
Einſamkeit Ruhe zu ſuchen. 

Ein banger Seufzer hob des Fürſten Bruſt 
und ſchweigend folgte er ſeiner Führerin. 

Aber ſie ſollten ihr Ziel nicht erreichen, 
noch im Ballſaal traten ihnen zwei alte reich⸗ 
beſternte Herren entgegen: 

„Ah, da iſt er ja endlich,“ rief einer der⸗ 
ſelben, die Hand dem jungen Fürſten entgegen⸗ 
ſtreckend, „Sie geſtatten, mein gnädigſtes Fräu⸗ 
lein, daß ich um die Ehre bitte, ſie zu begleiten, 
im Muſikſalon harrt nämlich ein kleiner Kreis 
ſehnſüchtig auf das Erſcheinen des Fürſten. 
Ich hoffe, Demidow, Sie werden uns nicht 
wieder entſchlüpfen, wir möchten ſo gerne ein⸗ 
mal wieder eines Ihrer ergreifenden, deutſchen 
Lieder hören.“ 

Joſefa, der alles daran lag, ohne Aufſehen 
ſchnell zu Olga zurückzugelangen, preßte be⸗ 
deutungsvoll Wladys Arm und trat dann zurück. 

„Ich ſtehe zu Befehl, Exzellenz, geſtatten 
Sie mir, mich Ihnen anzuſchließen, es ſoll mir 
eine Freude ſein, mit meiner ſchwachen Kraft 
einen Augenblick zur Erheiterung unſerer werthen 
Gäſte beitragen zu dürfen.“ 

„Ich eile indeß, die Gräfin von dem uns 


1887. 
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was das Wohl der Stadt Berlin und ihre 
Einwohner betrifft. San Remo, 24. November 
1887. Victoria, Kronprinzeſſin.“ 

— Aus San Remo, 1. Dezember, ſchreibt 
man der „Magdeb. Ztg.“ über die Anweſenheit 
des deutſchen Mittelmeer⸗Geſchwaders: Noch 
geſtern Abend in ſpäter Stunde hatte ſich in 
ganz San Remo die Nachricht verbreitet, daß 
heute Mittag das deutſche Mittelmeer Geſchwader 
die hieſige Küſte paſſire und den deutſchen 
Kronprinzen durch Salutſchüſſe begrüßen werde, 
und dieſe Nachricht hatte natürlich in der ganzen 
deutſchen Kolonie eine freudige Aufregung her⸗ 
vorgerufen. Und ſo war es denn heute ſchon 
zu früher Stunde auf dem Molo lebendig ge⸗ 
worden: alle Angehörigen des Reichs 
Herren und Damen, hatten ſich hier einge⸗ 
funden und ließen die Blicke bald ins Meer 
hinaus, bald nach der Villa Zirio hinüberſtreifen. 
Eine ganze Flotille kleiner Boote, mit deutſchen 
Gäſten beſetzt, war ſchon früh in die See hin⸗ 
ausgefahren und ließen ſich nun auf den Wellen 
wiegen und ſchaukeln. Da endlich, bald nach 
10 Uhr, ging eine frohe Bewegung durch die 
Menge: um die Spitze des Capo Verde tauchte 
das erſte Schiff auf, noch winzig klein, aber 
doch ſchon deutlich erkennbar, und bald bog 
das ganze Geſchwader, aus den drei 
Schiffen „Adalbert“, „Moltke“ und 
„Gneiſenau“ beſtehend, unter dem Kom⸗ 
mando des Kontreadmirals von Kall, in die 
San Remoneſer Bucht ein. Langſam dampften 
die drei ſchwimmenden Rieſen in gleichmäßigen 
Abſtänden hinter einander, ſchwenkten dann 
rechts ein und kamen der Küſte näher und 
näher. Die paar Dutzend Boote, die ihnen 
entgegen gefahren waren, tanzten um ſie herum 
und ſchon ſah man, wie die Inſaſſen die Hüte 
ſchwenkten und die heimiſchen Kriegsſchiffe jubelnd 
begrüßten. Und nun wurde es auch auf den 
Schiffen ſelbſt lebendig; langſam und majeſtä⸗ 
tiſch ſtiegen die Flaggen empor, einen Augen⸗ 
blick boten die Raaen ein ſcheinbar regelloſes 
Chaos, ein Gekribbel und Gekrabbel entſtand, 
— aber im Nu lag Alles wieder in ernſter 
Ruhe. Die Matroſen waren in die Raagen 
hinaufgeklettert und hatten dort Parade = Auf: 
ſtellung genommen; der Wind weht über's 
Meer abgeriſſene Akkorde des „Heil Dir im 
Siegerkranz“ zu uns herüber — dann ward's 
wieder für einen Augenblick ſtill und lautlos. 
Und nun — es war wenige Minuten vor 
Zwölf — lagen die Schiffe genau auf der 


bevorſtehenden Genuß zu unterrichten, in 
wenigen Minuten ſind wir bei den Herrſchaften 
und ich bitte dringend, Exzellenz, ſich nicht 
ſtören zu laſſen, mein Weg bis zur Gräfin be⸗ 
trägt nur wenig Schritte,“ ſagte Joſefa mit 
artiger Verneigung, den Arm der alten 
Exzellenz ablehnend. Ohne die Entgegnung 
abzuwarten, entfernte ſie ſich mit der ihr 
eigenen Beſtimmtheit, die indeß, gepaart mit 
ſeltener, echt weiblicher Anmuth, niemals ver⸗ 


etzte. 

Gräfin Olga ruhte noch im Divan, als 
Joſefa wieder zu ihr trat, doch lag in der Haſt, 
mit der ſie ſich bei deren Anblick erhob, etwas 
Beängſtigendes. 

ö „Haſt Du ihn gefunden? o — dann muß 
ich ſelbſt —“ Joſefa legte beſchwichtigend die 
Hand auf Olgas Arm. 

„Es iſt kein Grund, Liebe, Dich zu beun⸗ 
ruhigen, Wlady befindet ſich auf dringenden 
Wunſch mehrerer Gäſte im Muſikſalon, um 
eines ſeiner ſchönen, deutſchen Lieder vorzu⸗ 
tragen, ich bin gekommen, auch Dich um Deine 
Gegenwart zu bitten,“ ſie legte ſchmeichelnd die 
Hand um Olgas ſchönen Nacken und hauchte 
einen Kuß auf ihre Stirn, „hoffentlich fühlſt 
Du Dich ſo weit geſtärkt, daß Du mich be⸗ 
gleiten kannſt?“ 

Die Gräfin athmete erleichtert auf und 
folgte ſchweigend der zärtlichen Freundin. 

Als die beiden Damen in den Salon 
traten, ſtand der Fürſt ſchon am Flügel in 
ſeinen Noten ſuchend, er wußte, daß Olga er⸗ 
ſcheinen würde und daß ſie auf ſeine Bitte die 


Höhe der Villa Zirio, auf deren Giebel im 
ſelben Augenblick die deutſche Kriegsflagge 
emporſtieg, während auf dem Maſt des gegen⸗ 
überliegenden Hotels Mediterranee die ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothe Trikolore emporrauſchte. Zugleich 
erkrachte vom „Adalbert“ der erſte dumpfe 
Kanonenſchlag, ein donnerndes Echo in den 


Bergen erweckend; ein zweiter, dritter folgte, 


und immer lauter hallte das Echo nach, bis 
endlich nach dem einundzwanzigſten Schuſſe der 
weiße Rauch ſich verzog und die Korvette in 
ſchnellerem Tempo an dem erlauchten Kaiſer⸗ 
ſohne vorüberfuhr. Der „Moltke“ rückte als⸗ 
bald an die Stelle des „Adalbert“ und aufs 
Neue krachte Schuß auf Schuß über die blaue 
Fluth, aufs Neue gaben die Berge das Echo 
wieder. Dazwiſchen klang immer deutlicher das 
„Heil Dir im Siegerkranz“ und das „Ich bin ein 
„Preuße“ aus dem Golde'ſchen Preußenmarſch, 
wir hörten das Hurrah der in den Raaen paradi⸗ 
renden Matroſen und antworteten durch hellen Zu⸗ 
ruf, durch Hüteſchwenken und Wehen der Tücher. 
Das dritte Schiff löſte das zweite ab und dann 
gings in majeſtätiſchem Zuge weſtwärts. Es 
war ein Anblick, der Allen unvergeßlich bleiben 
wird und der die Bruſt höher ſchwellen ließ. 
Ein friſcher Wind machte die Flaggen an den 
Maſten luſtig flattern und rauſchen und immer 
noch klang das Preußenlied zu uns herüber, 
das hier an der Küſte der Riviera wie ein 
Gruß aus der Heimath uns ins Herz tönte. 
Der Kronprinz, der nach einer guten Nacht 
bereits am frühen Morgen in Begleitung des 
Freih. v. Roggenbach einen längeren Spazier⸗ 
gang gemacht hatte, ſah, neben dem Prinzen 
Heinrich ſtehend, von einem Fenſter ſeines 
Hauſes aus dem ſtolzen Schauspiele zu. Ent⸗ 
blößten Hauptes ſtand er an dem geöffneten 
Fenſter, dieſe echt königliche Parade abnehmend, 
während Prinz Heinrich, der jüngſte Korvetten⸗ 
kapitän unſerer Marine, ihm mit techniſchen 
Erläuterungen zur Hand ging. 

— Vom Kriegsminiſter iſt jetzt die definitive 
Entſcheidung über die ferneren Garniſonverhält⸗ 
niſſe in Sprottau dahin getroffen worden, daß 
am 1. April n. J. die zweite Abtheilung des 
5. Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
nach Glogau überſiedelt, und vom gedachten 
Zeitpunkte ab nur die erſte Abtheilung des Re⸗ 
giments nebſt dem Stabe in Sprottau in 
Garniſon verbleibt. — Sämmtliche Garniſonen 
im Bereiche des VII. (Niederrheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen) Armeekorps ſind, der „Rh. Weſtf. 
Ztg.“ zufolge, nunmehr mit größeren Proben 
des neuen Genußmittels verſehen, welches 
künftig dem Soldaten im Felde als ſogenannte 
eiſerne Ration mitgegeben wird. Es beſteht 
aus würfelförmigen Brotſtückchen von der 
Größe eines Bonbons. Jeder Mann erhält 
davon eine beſtimmte, genau verwogene Menge 
in einem bequem tragbaren Leinenbeutel. Das 
Gebäck beſteht aus feinſtem Weizenmehl mit 
verſchiedenem Gewürz und iſt dem Verderben 
nicht ausgeſetzt. In den Mund genommen, er⸗ 
weicht es ſehr ſchnell und giebt eine überaus 
kräftige Nahrung. Es iſt beſonders geeignet 
zur Verwendung bei Eilmärſchen u. ſ. w., bei 
welchen die Kürze der Zeit das Lagern und 
Abkochen nicht geſtattet. Für den Bereich des 
VII. Armeekorps wird das Gebäck in Münſter 
hergeſtellt. Der noch vorhandene Fleiſchzwieback 
wird vermahlen und im Kommißbrod wieder 
verbacken. Letzteres gewinnt dadurch bedeutend 
an Nahrungsſtoff und Wohlgeſchmack. 


Begleitung des Liedes übernehmen werde, zu 
der ſich nur mit vielem Zagen ein Freund von 
ihm entſchloſſen hatte. 

In ſchweigender Erwartung ſaßen in ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen die Zuhöver, ein auserleſenes 
Auditorium bildend, umher, die vollendet 
ſchöne, wohlgeſchulte Stimme des Fürſten, ſein 
ſeelenvoller Vortrag war bekannt, nur die 
Gräfin vermißte man, deren meiſterhaftes Spiel 
ſich dieſer Stimme ſtets ſo ganz anzupaſſen 
verſtand. Kaum hatte ſie daher die Schwelle 
überſchritten, als ihr von allen Seiten Freuden⸗ 
rufe entgegentönten. 

„Ah, lieber Paul“, ſagte der Fürſt, „viel⸗ 
leicht iſt die Gräfin ſo gütig, die Begleitung 
zu übernehmen, wenn Du ihr Deine Bedenken 
mittheilſt, fühlt ſie ſicher Mitleid mit Deiner 
Zaghaftigkeit.“ 

„Bravo, alter Junge,“ rief der mit Paul 
Angeredete mit ſichtlicher Befriedigung, „da⸗ 
durch würden wir alle nur gewinnen.“ 

In ſeiner feinen, gewinnenden Manier 
trat er den Damen, die ſchon von einer An⸗ 
zahl Bittender umringt waren, entgegen und 
ſprach ſein Anliegen aus. 

„O, wie gütig, Frau Gräfin, wenn Sie 
ſich bemühen wollten,“ hieß es von allen Seiten. 

Olga verneigte ſich zuſtimmend, ſchon ſtand 
Wlady an ihrer Seite, mit einem dankbaren 
Lächeln bot er ihr den Arm und zum zweiten 
Mal an dieſem Tage ſchritt ſie an ſeiner Seite 
durch die bewundernde Menge. 

„Der Wanderer“ von Schubert lag auf 
dem Notenpult, und mit ſtürmiſch⸗pochendem 
Herzen ſchickte ſich Olga an, ihr Lieblingslied 
zu begleiten. 

ortſetzung folgt.) 


ſtärkt. 


nicht vorhanden. 


— Die Verhandlungen in der geſtrigen 


erſten Sitzung der Getreidezollkommiſſion haben 


den Eindruck, den ſchon die Zuſammenſetzung 
der Kommiſſion hervorgerufen, erheblich ver⸗ 
Für einen Weizen⸗ und Roggenzoll von 
6 Mark iſt in der Kommiſſion eine Mehrheit 
Für eine ſo ſtarke Erhöhung 
der Getreidezölle haben ſich bisher nur die 
Deutſchkonſervativen und von der Reichspartei 
der Abgeordnete v. Kardorff ausgeſprochen. 
Abgeordneter Dr. Reichensperger, der wegen 
ſeiner Broſchüre gegen die Erhöhung der Korn⸗ 
zölle in neueſter Zeit viel genannt worden iſt, 
und in der Preſſe als unbedingter Gegner der 
Zollerhöhung angeſehen wurde, ſprach ſich in 
erſter Linie für eine mäßige Zollerhöhung aus 
und legte den Nachdruck darauf, daß der 
Roggenzoll niedriger ſein müſſe. Ob eine 
Majorität für einen mäßigen Zollſatz vorhanden 
iſt, erſcheint ſo lange fraglich, als die Deutſch⸗ 
Konſervativen den 6 Mark⸗Zoll als die niedrigſt 
mögliche Ziffer anſehen. Ebenſo tiefgehende 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen innerhalb 
der Kommiſſion bezüglich der Frage des 
Identitätsnachweiſes, welche der Abge⸗ 
ordnete Broemel anregte, indem er es 
als die dringendſte Aufgabe der Geſetzgebung 
bezeichnete, die ſchweren Nachtheile zu beſeitigen, 
welche die beſtehenden Zölle hervorgerufen haben. 
Bemerkbar ſeien dieſe Nachtheile im Getreide⸗ 
bau, im Getreidehandel und in der Getreide⸗ 
verarbeitung. Was den Getreidebau betrifft, 
ſo iſt zwar in der Zeit von 1867 bis 1886 
der Ertrag pro Hektar um die Hälfte, zum 
Theil um das Doppelte geſtiegen. In der 
Qualität aber iſt eine tiefgreifende Verände⸗ 
rung eingetreten, indem unter dem Einfluß der 
hohen Zölle der Anbau des geringwerthigen 
engliſchen Weizens ſehr ausgedehnt worden. 
Dadurch ſei der Durchſchnittspreis herabgedrückt 
worden. Der Getreidehandel und die Mühlen⸗ 
induſtrie habe ſchwere Verſchiebungen erlitten; 
im Rohprodukt wie im Fabrikat iſt jetzt Weizen 
und Roggen von ihren natürlichen Abſatz⸗ 
märkten ab⸗ und auf andere hingedrängt. Da⸗ 
runter leiden die Produzenten im Nordoſten ſo⸗ 
wohl, wie die im Süden, die Mühleninduſtrie 
in den Grenzprovinzen, in Mittel⸗ und Süd⸗ 
deutſchland. Eine Abhülfe ſei nur durch die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes zu be⸗ 
ſchaffen. In dieſem Sinne erklärte ſich auch 
Abg. v. Puttkamer⸗Plauth, der die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes für dringlicher er⸗ 
achtet, als die Erhöhung der Zollſätze. Auch 
Herr v. Kardorff ſprach ſich ziemlich kühl über 
die Frage der Höhe der Zollſätze aus; wenn er 
auch mit Rückſicht auf den ruſſiſchen Rubel⸗ 
kurs einen Zoll von 6 Mark noch als zu niedrig 
bezeichnete. 

— Der preußiſche Volkswirthſchaftsrath iſt 
Montag Vormittag 11 Uhr im Sitzungsſaale 
des Herrenhauſes zur erſten Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Demſelben ſind lediglich die Grund⸗ 
züge für das Arbeiter⸗Altersverſorgungs⸗Geſetz 
nebſt Begründung zugegangen. Es ſcheint, daß 
dies der einzige Berathungsgegenſtand bleiben 
ſoll. Die Erledigung wird etwa eine Woche 
in Anſpruch nehmen. — Der „Danz. Ztg.“ 
entnehmen wir noch folgendes Telegramm: „Der 
preußiſche Volkswirthſchaftsrath hat ſeine 
Sitzungen heute begonnen. Dieſelben ſind nicht 
öffentlich und einige Mitglieder des Reichstags, 
welche gleichwohl auf den Zuhörertribünen er⸗ 
ſchienen waren, ſahen ſich genöthigt, den Saal 
zu verlaſſen. Es waren in demſelben einige 
fünfzig Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths 
erſchienen. Der Staatsſekretär im Reichsamt 
des Innern, Herr v. Bötticher, begrüßte die 
Verſammlung und theilte ihr mit, daß die 
Grundzüge des Geſetzes über die Alters⸗ 
verſorgung der Arbeiter den einzigen Be⸗ 
rathungsgegenſtand bilden würden. Ein Bureau 
wurde nicht gewählt; Herr v. Bötticher über⸗ 
nahm ſelbſt die Leitung der Verhandlungen und 
rief die Redner, welche ſich meldeten, zum 
Worte auf. Man trat ſofort in die allgemeine 
Debatte ein. Es wurde dann beſchloſſen, zu⸗ 
nächſt die Vorlage über die Alters⸗ und Inva⸗ 
liditätsverſicherung an einen Ausſchuß zu ver⸗ 
weiſen, welcher aus je 5 Mitgliedern der 3 
Sektionen und 10 von der Regierung zu er⸗ 
nennenden Mitgliedern beſteht. Die Beſchlüſſe 
des Ausſchuſſes ſollen dann im Plenum zur Be⸗ 
rathung gelangen. 

— Daß Lehrerzeitungen ſich jeder Theil⸗ 
nahme an den politiſchen Tagesfragen zu ent: 
halten haben, iſt eine Auffaſſung, welche die 
offiziöfe Preſſe, vor allem die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mit größter Entſchiedenheit gegenüber 
der liberalen „Preuß. Lehrerztg.“ vertreten hat. 
Um ſo auffälliger iſt es, daß, unter der ſpe⸗ 
ziellen Mitwirkung des Herrn Hofpredigers 
Stoecker, jetzt Beſprechungen über die Begründung 
einer konſervativen Lehrerzeitung eingeleitet 
worden ſind. Was werden die Offiziöſen zu 
einem ſolchen Mißbrauch der Lehrer jagen? 


—— ——— EEE 


Ausland. 


Stockholm, 4. Dezember. In der hie⸗ 
ſigen deutſchen Kirche ſind von heute ab Für⸗ 
bitten für den deutſchen Kronprinzen dem 
Kirchengebete eingefügt worden. 


um gemeinſchaftlich mit den Abeſſyniern gegen 
über den „freien Koſaken“ Erkundigungen ein⸗ 


ſüdruſſiſchen Gutsbeſitzers zu bethören gewußt 
und das junge Mädchen entführt und geheirathet 


Politik felbit. 


nicht die durch den erſten, leichteren Erdſtoß 


Petersburg, 5. Dezember. Einige aus⸗ 
wärtige Blätter wiſſen zu melden, der berüchtigte 
„freie Koſak“ Aſchinow ſei wieder nach Abeſſynien 
gegangen und befinde ſich im Lager Ras Alulas, 


ſtehenden vorläufigen Schluß des Theaters mag 
es an der Statt ſein, einen kurzen Rückblick zu 
werfen auf dasjenige, was Herr Hannemann 
dem hieſigen Theaterpublikum geboten, wie auch 
auf die Ergebniſſe, welche die Direktion ihrer⸗ 
ſeits in der erſten Hälfte der heurigen Saiſon 
zu verzeichnen gehabt hat. Und da müſſen 
wir geſtehen, daß das Publikum ſowohl als 
auch die Direktion in gleichem Maße Unzu⸗ 
reichendes erfahren hat. Das erſtere, welches 
in ſeinen Anſprüchen immerhin mäßig iſt, ver⸗ 
langt und mit Recht, ein Enſemble, welches 
eine glatte Vorſtellung verbürgt und auch dem 
Anſpruch auf die Kunſt als ſolche in ſoweit 
Rechnung zu tragen weiß, daß dem klaſſiſchen 
Stücke ſein Charakter gewahrt, dem feineren 
Luſtſpiel die Eleganz und die Natürlichkeit des 
Tones nicht fehlen darf, der Operette die 
flüffige Leichtigkeit auch muſikaliſch zu theil 
wird, die zu dem Erfolge unerläßlich ſind. 
Das alles hat die Direktion mit ihren für 
dieſes Jahr getroffenen Engagements nur zum 
Theil erfüllen können; in der Beſetzung ein⸗ 
zelner Fächer zeigten ſich Mängel, in einigen 
ſogar kraß zu Tage tretend, daß dadurch der 
Mißerfolg der Direktion leicht erklärlich erſcheint. 
Auf Gaſtſpiele verzichtet unſer Theaterpublikum 
gerne, erfüllen die engagirten Mitglieder 
diejenigen Anſprüche, welche eine größere 
Provinzialſtadt, wie Elbing, zu fordern be⸗ 
rechtigt iſt. Bietet ſich Gelegenheit, einen 
hervorragenden Interpreten des klaſſiſchen 
Dramas, wie es ſeiner Zeit Lehfeldt war, bei 
uns zu ſehen, ſo kann die Direktion mit Sicher⸗ 
heit auf eine zahlreiche Theilnahme des Pu⸗ 
blikums auch bei Gaſtſpielen rechnen. Ein 
Fräulein Baſten, Fräulein Barkany ꝛc. laſſen, 
wie Herr Hannemann es zu ſeinem Schaden 
erfahren hat, die Elbinger kalt. Und mit Recht 
weiſt unſer Publikum ein Anerbieten zurück, 
welches mehr oder weniger nichts weiter iſt als 
ein Paradereiten einzelner Rollen von Ort zu 
Ort, die auf Koſten der Geſammtheit der 
engagirten Mitglieder Jahr aus Jahr ein vor⸗ 
geführt werden. Wir geben uns der Hoffnung 
hin, daß es bei der Wiederkehr, die ja noch 
Ende Dezember d. J. zu erwarten iſt, Herrn 
Hannemann gelingen möge, ſo viel es ihm 
noch in dieſer Saiſon möglich iſt, die beregten 
Mängel in den Engagements abzuſtellen. Und 
auch für die Folge wird Herr Hannemann es 
ſich angelegen ſein laſſen müſſen, in den 
Engagements der erſten Fächer mit Vorſicht 
und Geſchick zu verfahren. Iſt dieſes der 
Fall, ſo iſt ihm auch ein glücklicher Geſchäfts⸗ 

ie 


die Italiener zu kämpfen. Auf Grund dieſer 
Nachricht hat nun die „Petersburgſkija Gaſeta“ 


gezogen und weiß zu melden, daß derſelbe in 
dieſem Sommer die Tochter eines ſehr reichen 


hat. Der Vater hat ſchließlich dem jungen 
Ehepaar nicht nur ſeinen Segen, ſondern auch 
als Mitgift eine bedeutende Summe Geldes ge⸗ 
geben. Gegenwärtig ſoll der „freie Koſak“ 
Aſchinow mit ſeiner jungen Frau in Paris in 
Herrlichkeit und Freuden leben und alle Ge⸗ 
danken an Eroberungen in Abeſſynien aufge⸗ 
geben haben. — Die Panſlawiſtenpreſſe läßt 
in ihren Ausfällen gegen Deutſchland erſichtlich 
nach; aber auch dies vollzieht ſich in einer 
Weiſe, welche künftigen neuen Hetzereien gegen 
Deutſchland Weg und Steg frei hält. In be⸗ 
merkenswerther Uebereinſtimmung erkennt dieſe 
Preſſe jetzt den Werth der deutſchen Freundſchaft 
mit Rußland an, verlangt aber als Bethätigung 
derſelben, daß Deutſchland der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung behilflich ſein müſſe, den Prinzen von 
Koburg aus Bulgarien zu verjagen. Dies 
kann ehrlich nicht gemeint ſein; wenn Etwas 
die Schuld daran trägt, daß der Prinz von 
Koburg überhaupt daran denken konnte, nach 
Bulgarien zu gehen, ſo iſt das die ruſſiſche 
Deutſchland ſteht dem Auftreten 
des Koburgers in Bulgarien durchaus ferne; 
aber gut zu machen, was die ruſſiſche Politik 
verfehlt hat, iſt nicht ſeine Aufgabe, jedenfalls 
müßte eine beſtimmte Initiative Rußlands 
innerhalb des Vertragsrechts vorliegen, bezüglich 
deren Unterſtützung ſich Deutſchland ſchlüſſig 
machen könnte. 

Rom, 4. Dezember. In Fuscaldo und 
Biſſignano wurden in der Nacht vom Freitag 
auf Sonnabend zwei heftige Erdſtöße verſpürt, 
die in Fuscaldo keinen Schaden anrichteten, in 
Biſſignano jedoch 20 Perſonen das Leben 
koſteten. Auch der ſonſtige Schaden iſt in dem 
letzteren Orte beträchtlich. Weiter wird ge⸗ 
meldet: Es ſind bisher 25 Leichen aus den 
Trümmern herausgeſchafft. An 4000 Perſonen 
wurden obdachlos, darunter befinden ſich ſechs 
ſchwer und viele leicht Verwundete. Die Zahl 
der Opfer würde viel größer ſein, wenn ſich 


aufgeſchreckte Bevölkerung beim Eintritt des | gang verbürgt; verſchlechtert ſich hierin d 
zweiten Stoßes bereits größtentheils außer⸗ 
halb der Häuſer befunden hätte. Erſt 
der zweite Erdſtoß hatte verheerende 
Folgen. Die Ortſchaften Biſſignano, Paola, 
San = Marco, Argentano, Rogiano und 
Gravina haben am meiſten gelitten und ſind 
faſt ganz zerſtört. Die Behörden ſind eifrigſt 
bemüht, die Noth zu lindern. 5000 Perſonen 
find obdachlos. — Die Anarchiſten warfen 
geſtern in Livorno wiederum eine Dynamit⸗ 
bombe vor dem Präfekturgebäude, welches einen 
ziemlichen Schaden erlitt; Niemand wurde 
jedoch verwundet; die Thäter entkamen. 

Paris, 4. Dezember. Der Präſident 
Carnot wird am Dienſtag eine Botſchaft an 
die Kammern richten. Bezüglich der Neubildung 
des Kabinets gilt als wahrſcheinlich, daß Rouvier 
Finanzminiſter, Flourens Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen bleibt. Sofort nach der Bildung des 
Kabinets wird den Kammern die Bewilligung 
von zwei oder drei proviſoriſchen Zwölfteln an 
Stelle des nicht votirten Budgets vorgeſchlagen 
werden. Der „Temps“ meldet, der deutſche 
Botſchafter, Graf Münſter, ſei heute Nachmittag 
im auswärtigen Amte erſchienen, um Herrn 
Flourens die Befriedigung der deutſchen Re⸗ 
gierung über die raſche Löſung der Präſident⸗ 
ſchaftskriſis auszuſprechen. Daſſelbe ſei auch 
von Seiten des ruſſiſchen Botſchafters geſchehen. 

Madrid, 4. Dezember. Der Finanz⸗ 
miniſter wird, wie in parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, demnächſt in der Deputirtenkammer 
einen Geſetzentwurf einbringen, durch welchen 
der Eingangszoll auf Alkohol bis zu 50 Grad 
auf 110 Peſetas feſtgeſetzt wird; für jeden 
weiteren Grad tritt ein Zuſchlag von! Peſeta ein. 

Melbourne, 4. Dezember. In ſämmt⸗ 
lichen anglikaniſchen und Presbyterianer⸗Kirchen 
der Kolonie fanden Fürbitten für die Wieder⸗ 
geneſung Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des 
deutſchen Kronprinzen ſtatt. 
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Provinzielles. 


Flatow, 4. Dezember. Ein Lehrling 
und der Hausknecht eines hieſigen Kaufmanns 
holten Benzin aus dem Keller, den ſie aus 
einem Ballon in eine Flaſche füllten. Bei dem 
Hinausſteigen aus dem Keller kam Feuer dem 
Gefäße zu nahe, wodurch ein Brand entſtand, 
der ſchnell gelöſcht wurde. Die beiden 
Leute ſind indeß ſtark beſchädigt und hat 
namentlich der eine von ihnen ſchwere Brand⸗ 
wunden im Geſicht erlitten. 5 

Elbing, 4. Dezember. Ueber die hieſigen 
Theaterverhältniſſe ſchreibt nunmehr die „Elbing. 
Zeitung“: Bei dem in einigen Tagen bevor⸗ 


Beſuch nicht am Platze. 

Labiau, 4. Dezember. Bei Gelegenheit 
der Berichtigung der Stammrollen auf dem 
hieſigen Landrathsamte wurde ermittelt, daß ein 
Militärpflichtiger, welcher ſich den regelmäßigen 
Muſterungen Jahre hindurch entzogen und um⸗ 
fangreiche Recherchen veranlaßt hatte, endlich 
aufgefunden iſt und zwar als — weibliches 
Weſen. Die Pſeudo⸗Militärpflichtige war ſ. Z. 
als Wilhelm in das Kirchenbuch eingetragen 
und auf dieſe Weiſe auch als Wilhelm in die 
Stammrolle aufgenommen worden. Wilhelmine 
(ſo heißt das Mädchen) ſoll keine Luſt ver⸗ 
ſpüren, ſich bei der nächſten Musterung der Er⸗ 
ſatzbehörde vorzuſtellen. 1 

Poſen, 5. Dezember. Auf ein Schreiben 
der hieſigen Handelskammer, in welchem dieſelbe 
im Intereſſe des Spirtusgeſchäfts eine Ver⸗ 
mehrung des Steuerbeamten⸗Perſonals beantragt 
hatte, iſt nach der „Poſ. Ztg.“ folgender Be⸗ 
ſcheid ergangen: „Der Handelskammer er⸗ 
widere ich auf das gefällige Schreiben vom 
20. v. M. ergebenſt, daß ſowohl nach dem 
Branntwein⸗Niederlage⸗Regulativ, wie nach dem 
Regulativ für Gewerbsanſtalten, in denen unter 
ſteuerlicher Kontrole ſtehender Branntwein ge⸗ 
reinigt werden darf, die betreffenden Inte⸗ 
reſſenten die Abfertigung von Branntwein nur 
nach Maßgabe der vorhandenen Beamtenkräfte 
beanſpruchen können, wogegen es denſelben 
unbenommen iſt, die Anſtellung beſonderer Be⸗ 
amten, falls ein Bedürfniß hierzu vorliegt, 
unter Uebernahme eines Verwaltungskoſten⸗Bei⸗ 
trages in Höhe des Durchſchnitts⸗Gehalts dieſer 
Beamten zu beantragen. Von dieſer Berechti⸗ 
gung haben jedoch die Intereſſenten zur Ver⸗ 
meidung der ihnen hierdurch erwachſenden 
Koſten gar keinen oder, wie die hieſigen Sprit⸗ 
fabriken, nur in einer dem Bedürfniß nicht an⸗ 
nähernd entſprechenden Weiſe Gebrauch gemacht, 
und kann daher auch die Beſchwerde der be⸗ 
treffenden Intereſſenten nicht überall als berechtigt 
anerkannt werden. Gleichwohl habe ich zur 
Herbeiführung eines möglichſt beſchleunigten 
Abfertigungsverfahrens auf den Antrag des 
hieſigen königlichen Hauptſteueramts eine weitere 
erhebliche Vermehrung der Abfertigungsbeamten 
in Ausſicht genommen und die hierzu erforder⸗ 
lichen Anweiſungen bereits erlaſſen. Der 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. gez. Mersmann. 
— ——— ͤ ë wèt— — 


Lokales. 
Thorn, den 6. Dezember. 


— [Beſitzveränderungen.] Das 
über 1200 Morgen große Gut Tilice bei 


90 


Direltion, jo find Klagen über mangelhaften 


ae 


a Ph 
EN 
ER 


Wirthe 
Deutſchen, 
ſichtigen aus dieſen Parzellen eine Kolonie 


Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht 


Neumark iſt von Herrn Felix Zielminski an 
Herrn Johann v. Übysz verkauft worden. — 
Das Gut Bergfriede iſt im Subhaſtationstermin 
von Frau Gutsbeſitzer Böttcher in Koſcheinen 


bei Saalfeld für ca. 6000 Mark erſtanden 
worden. — Vom Dominium Siedlec im Kreiſe 
Schroda, welches der Gräfin Tyszkiewicz ges 
Hört, iſt eine Anzahl Parzellen mit einem Ge⸗ 
ſammt⸗Flächeninhalte von 45 Hektaren an 19 
angrenzender Ortſchaften, meiſtens 

verkauft worden. Dieſelben beab⸗ 


unter dem Namen Dammwald zu bilden und 


haben dazu bereits um die Erlaubniß nachgeſucht. 


— [Konferenz.] Auf der Königl Re⸗ 


gierung zu Marienwerder fand am Sonnabend 


eine Konferenz in Schulangelegenheiten ſtatt. 
An derſelben haben theilgenommen: der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Dr. Lucanus und Geh. Regie⸗ 
rungsrath v. Kügler, beide als Miniſterial⸗ 
Kommiſſare, ferner Oberpräſident von Ernſt⸗ 
haufen und die Räthe der hieſigen Schul⸗ 
abtheilung, einige Räthe und Kreisſchul⸗ 
inſpektoren des Bezirks. 

— [Lotterie] Im Reichsanzeiger ber 
findet ſich heute folgende amtliche Bekannt⸗ 
machung: Die Ziehung der 3. Klaſſe 177. 
Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird am 
12. Dezember d. J., Morgens 8 Uhr, im 
Ziehungsſaale des Lotterie = Gebäudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie 
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den 
85 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vor⸗ 

gung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe, 
bis zum 8. Dezember d. J., Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 
Die Weihnachtsſendungen 
betreffend.] Das Reichs⸗Poſtamt richtet 
auch in dieſem Jahre an das Publikum das 
Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald 
zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht 
in den letzten Tagen vor dem Feſt zu ſehr zu⸗ 
ſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in 
der Beförderung leidet. Die Packete ſind 
dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, 
ſchwache Schachteln, Zigarrenkiſten ꝛc. find nicht 
zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß 
deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe 
auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich 
die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt 
werden muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte 
Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
dürfen Formulare zu Poft = Packetadreſſen für 
zacketaufſchriften nicht verwendet werden. Der 


groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. 
Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben 
der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls 
alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag 
nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den 
Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im 
Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das 
Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger aus⸗ 
gehändigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, 
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe 
des Poſtbezirks (O., W. SO. u. ſ. w.) anzu⸗ 
geben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt 
es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt 
aufgeliefert werden. Das Porto für Packete 
ohne angegebenen Werth nach Orten des Deut⸗ 
ſchen Reichs⸗Poſtgebiets beträgt bis zum Ge⸗ 
wicht von 5 kg.: 25 Pf. auf Entfernungen 
bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere Entfernungen. 

— [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein.] In der am 3. d. M. in Danzig 
ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung wurde u. A. 
beſchloſſen, daß der Verein ſich an der vom 
Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
verein zu veranſtaltenden nächſtjährigen Pro⸗ 


Ich wohne Gerechteſtr. 118, 


Robert Schnoegass, Pflaumen, 
feinfte Sultan= und 


Kalender 18881 I[Carabeurno⸗Roſinen, 


Trauben⸗Noſinen, 
Schaal⸗Mandeln, tt 
beste. Marzipan-Mandeln, 
Erbelli⸗Feigen, 


Lambert - Nüsse, 


Para-Rüſſe BE 


Tapezirer und Dekorateur. 


Der hinkende Bote, Trewendt's 
und Trowitzsch's Volkskalender, 
Daheim- und Gartenlaubekalender, 
Ost- und Westpreuss. Kalender, 
Payne's Familienkalender, Abreiss-, 
Comtoir-, Damen-, Geschäfts-, Porte- 
monnaie- und 

landwirthschaftliche 


Kalender von 


Mentzel u. Lengerke 
und Trowitzsch & Sohn 
‚empfiehlt die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


Habe wieder m) Lager! 
die eleganten und dauerhaften 
Damen-Winter- Stiefeletten 
zum Preiſe von 7 Mark. 


Lager 
aller Arten en mu 
r 


Von 


farben, 


Herren, Damen und Kinder. 
Johann Wittkowski. 
(Hemplers⸗Hotel.) 


J. G. Adolph. 


N 
Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen 24 


Pinſel, Lacke, Firniſſe 2c. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Tapeten- und Jarben-Handlung, 


vinzial⸗Thierſchau mit einer Fiſcherei⸗Ausſtellung 
betheilige. 

— [Lehrerverein.] Am nächſten 
Sonnabend, den 10. d. Mts., um 4½ Nach: 
mittags findet im Vereinslokale (Viktoria⸗Garten) 
die Dezemberſitzung des Thorner Lehrer⸗Vereins 
ſtatt. Es ſtehen auf der Tagesordnung: 1) Der 
Vortrag des Herrn Marks: Die Einführung 
der Volkswirthſchaftslehre in den öffentlichen 
Unterricht. 2) Wirthſchaftsverband. 3) Stif⸗ 
tungsfeſt. 4) Verſchiedene Vereinsangelegenheiten. 
Vor der Sitzung ſoll noch um 3½ Uhr eine 
Geſangsübung ftattfinden, wozu die 
Herren Sänger recht zahlreich und pünktlich er 
ſcheinen wollen. 

— lKaufmänniſcher Verein.] 
Im Saale des Schützenhauſes findet Donners⸗ 
tag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr, ein Vor⸗ 
trag des Herrn Gymnaſiallehrer Bungkat ſtatt. 
Thema: „Der Rückgang in der Entwickelung 
des Menſchengeſchlechts und das Leid in der 
Schöpfung.“ 

— [Turnverein] Es waren kräftige 
junge Männer, die mit einem außerordentlich 
gut gelungenen Turnreigen unter Geſang das 
am Sonnkag Nachmittag im Turnſaale der 
Bürgerſchule ſtattgefundene Schauturnen, zu 
welchem ſich eine große Anzahl Zuſchauer, 
Damen ſowohl wie Herren, eingefunden hatten, 
eröffneten und beſchloſſen. „Das alte deutſche 
Schwert iſt noch vorhanden“, ſangen die Turner 
und mit Recht, denn es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß ſie ſämmtlich eintreten werden, 
wenn das Vaterland ſie rufen wird. Das 
Riegenturnen eröffnete Herr Profeſſor Böthke, 
hierbei und ſpäter bei dem Kürturnen wurden 
Leiſtungen geboten, die allgemeine Anerkennung 
fanden. An dem Turnen nahmen auch Mit⸗ 
glieder der Altersriege Theil; als Gäſte waren 
Turner aus Kulmſee erſchienen. — Unſer Turn⸗ 
verein hat neuerdings eine große Anzahl neuer Mit⸗ 
glieder gewonnen, hoffentlich wird das Schau⸗ 
turnen Veranlaſſung geben, daß noch viele junge 
Männer dem Verein beitreten werden. 

— [Theater.] Geſtern wurde das 
Schauſpiel von Perry Newsky „Die Dani⸗ 
ſcheffs“ gegeben. Es iſt dieſes Stück ein Werk, 
das uns Verhältniſſe in unſerem Nachbarreiche 
Rußland vor Augen führt und zwar mit einer 
Wahrheit, die jeder Kundige anerkennen wird. 
— „Die Daniſcheffs“ iſt ein Salonſtück, zu 
deſſen Aufführung hervorragende Kräfte gehören, 
wenn es zur vollen Geltung gelangen ſoll. 
Sämmtliche Darſteller zeigten ſich geſtern 
ihrer Aufgabe in anerkennenswerther Weiſe 
gewachſen, ſelten haben wir hier eine ſo ab⸗ 
gerundete Vorſtellung geſehen wie die geſtrige. 
Das Enſemble verdient wirklich mehr Beachtung, 
als ihm bisher Seitens unſeres Publikums zu 
Theil geworden iſt, wir wollen wünſchen, daß 
nunmehr eine Aenderung zu Gunſten der Ge— 
ſellſchaft eintreten wird. An Bemühungen der 
Direktion, Hervorragendes zu leiſten, fehlt es 
ſicherlich nicht. 

! [Die Reſtauration auf 
dem Bahnhof Fordon] mit Heiner 
Wohnung ſoll vom 1. Januar 1888 ab neu 
verpachtet werden. Vorſchriftsmäßige Angebote 
ſind bis 15. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, an 
das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt in Brom⸗ 
berg zu richten. a a 

— [Sch wurgericht.] Heute ſtanden 
zur Verhandlung 2 Sachen an: In erſter 
wurde wider den Käthner und Schneider Ma: 
thäus Sablotny aus Grzywna wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung verhandelt. Sablotny iſt 


angeklagt, am 17. Oktober d. J. ein — feiner | m 


von ihm geſchiedenen Ehefrau gehöriges — 
Scheunengebäude vorſätzlich in Brand geſetzt 
zu haben. Das Paar hat nach Trennung der 
Ehe wieder zuſammen gelebt. Der Ange⸗ 
ſchuldigte iſt geſtändig und giebt als Urſache 


Neue bosniſche 


Diplom. 


empfiehlt 


usverkau 


Tapetenresten 
zu jedem Preiſe. ug 


ſowie alle trockenen Farben, 


J. Sellner, 


Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Dr Pattisons 


Ich 


twatt 


vorzüglich wirkendes 

Mittel gegen alle Arten 
Gicht und Rheumatismen. 
In Paketen a 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
Hugo Claass, Droguen⸗Handlung, 


8 Bromberg 1868. In 


— 
LS 1 

H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. 8. w. 


Feinſte Pommerſche 
änse - Rolibrüste 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


— —— — — Yard 

Eine faſt neue Drehrolle, ein ſtarker 
Haud⸗Arbeitswagen, ein Frühbeet mit 
6 Feuſtern und ein 5 


mit Tuchbezug zu verkaufen. 2 
Culmerſtr. 319 bei A. Günther, parterre. 


ſeines Verbrechens die ihm zu Theil gewordene 
ſchlechte Behandlung durch ſeine „Gattin“ an, 
insbeſondere will er am 17. Oktober deßhalb 
in hohem Maße erregt geweſen ſein, weil ihm 
die Frau kein Mittageſſen gegeben und ihn 
durch Zuſtöckeln des Scheunenthors in die 
Scheune eingeſperrt hatte. Der Angeklagte 
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — 
In zweiter Sache wurde wider die unverehe⸗ 
lichte Helene Oſtrowska aus Bruchnowko wegen 
Kindesmordes verhandelt. Die Oſtrowska iſt 
angeklagt, in der Zeit vom 11. zum 12. Sep⸗ 
tember d. J. zu Bruchnowko ihr Kind gleich 
nach der Geburt vorſätzlich getödtet zu haben. 
Die Angeklagte erklärt ſich für Nichtſchuldig. 
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, 
es erfolgte Freiſprechung. 

— [Gefunden] ein anſcheinend filbernes 
Armband im Glacis, ein Arbeitsbuch auf den 
Namen Siebert lautend in der Breitenſtraße 
und ein Stück geſtreiftes Schürzenzeug in der 
Kulmerſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,11 Meter. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 

utz, und Brennholz im Stengelſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Tarkowo⸗Hauland bei Gr. Neudorf am 
9. Dezember, 9 Uhr Vormittags. 


8 Oberförſter in Argenan. Holzverkauf 
(Rutz und Brennholz) in Gehrke's Hotel in 
Argenau am 12. Dezember, Vormittags 10 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche. 
Berlin, 6. Dezember. 


Fonds: ſchwach. 5. Deez 
Ruſſiſche Banknoten 179,15 | 179,60 
Warſchau 8 Tage 178,75 179,25 
Pr. 4% Conſols 106,75 | 106,90 
Polniſche and eee 000 53,80 

do. iquid. Pfandbriefe 50,00 50,00 

en aan: 3½ % neul. IL 97,90 97,80 

Credit⸗Aktieie ess 52,00 [ 454,00 

Oeſterr. Banknoten 162,15 ] 161,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192,70] 193,00 

Weizen: gelb e ne 160,00 ra 

pril⸗Mai 9,20 | 169,00 

Loco in New-Yort Ic 90!/g 

Roggen: loco 19,00 119,00 
Dezbr.⸗Januar 119,70 J 119,75 

April⸗Mai 126,50 [ 126,50 

Mai⸗Juni fehlt. fehlt. 

Nüböl: Dezember⸗Januar 49,20 49,80 
April⸗Mai 49,60 | 50,00 

Spiritus: loco verſteuert 96,40 96,80 
do. mit 70 M. Steuer 32,80 | 32,90 

do. mit 50 M. do. 48,50 48,70 

Dezember -Janıtar 96,30 | . 96,50 


Wechſel⸗Diskont 3% 4 Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3/%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Dezember. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco 96,00 Brf., 95,75 Geld —,— bez. 
Dezember 96,00 9 A 
Tranſ. conting. 50er „ U 
„ nicht conting. 70er 31,50 „ —,— „ 


Danzig, den 5. Dezember 1887. — Getreide . Börſe 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Starke Zufuhren wirkten verflauend 
und inländiſche Mk. 2 bis Mk. 3 billiger. Auch 
Tranſit hatte ſchweren Verkauf und gleichfalls billiger, 
feine preishaltend. Bezahlt für inländiſchen bunt 
126/7 Pfd. Mk. 153, gutbunt 131,2 Pfd. Mk. 156, 
für polniſchen Tranſik bunt bezogen 124 Pfd. Mk. 
120, gutbunt 128 Pfd. Mk. 126, hochbuut 128 Pfd. 
NE. 129, fein hochbunt glaſig 131 Pfd. Mk. 133, 
für ruſſiſchen Tranſit bunt 125 Pfd. Mk. 126, roth 
126 Pfd. Mk. 127, 


Roggen. Inländiſcher flauer, Tranſit gleichfalls 
matter. Bezahlt für inländiſchen 121 Pfd. Mk. 105. 
für polniſchen Tranſit 124 Pfd. Mk. 75, für ruffiſchen 
Tranſit 121 Pfd. Pfd. Mk. 71. 


2 


ſind zu haben bei 
J. Sellner, 


32 Fl. Grubno'er Bier 
120 Fl. Patzenhofer Bier 
116 Fl. Nürnberger (J. G. Reif) 
10 Fl. Spatenbräu (Sedimayr) 


1 118 


empfiehlt 


Hochfeine 
(Schneeflocken) 
uskunft 


Aerzte 


Die ächten ſchwediſchen 
k Mei bit Ba „C icus⸗ 
Verdichtungsleiſten a e bee , berker 


für, Feuſter und Thüren u 


Tapeten - und Farben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


AUNaturkorn-Seife I 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
Adolph Leetz 


Flaſchenbier⸗Verkauf, 


J. Schlesinger. 


Preisselbeeren 
mit und ohne Zucker 
Eßkartoffeln 


offerirt billigſt und liefert franko Haus 
Amand Müller, Schillerſtr. 430. 


Gerſte flauer und billiger. Gehandelt iſt in⸗ 
ländiſche kleine 105 Pfd. Mk. 91, große 109 Pfd. 
Mk. 92½, polniſche Tranſit kleine 108 Pfd. Mk. 80, 
große 101 Pfd. Mk. 74, ruſſiſche Tranſit 105 Pfd. 
Mk. 80, 115 Pfd. bis 117 Pfd. Mk. 88. 

Hafer inländiſcher Mk. 88 bis Mk. 92, ruſſiſcher 
Tranſit Mk. 69, Mk. 70 bezahlt. 

Weizenkleie grobe Mk. 3,75, bis Mk. 3,95, 
Mittel- Mk. 3,65, feine Mk. 2,90 bis Mk. 3,10 ge 
handelt. 7 

Rohzucker. Anfangs ſtark ſteigend, zum Schluß 
ruhiger. Gehandelt ſind 14000 Ztr. a Mk. 23,00 bis 
Mk. 23,30. = —— 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Dezember 1887. 


Wetter trübe, regneriſch. 

Weizen matter 127 Pfd. bunt 145 M., 129 Pfd. 
hell 148/9 M., 131 Pfd. hell 150 M. 

Roggen flau 120 Pfd. 100 M, 123%, Pfd. 103 M. 

Gerſte Futterw 80 —90 M. 

Erbſen Futterw. 97100 M. 

Hafer 85-100 M. 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 5. Dezember. Amtl. Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 8541 Rinder, 8970 Schweine, 
1169 Kälber, 5228 Hammel. Rinder äußerſt flau. 
Beſſere Mittelwaare ſehr ſtark vertreten und billiger. 
Markt nicht geräumt. Ia. 51—55, Ila. 43 —48, IIIa. 
36—41, pro 100 Pfund Fleiſch. Bei Schweinen ver- 
anlaßte geringere Zufuhr eine Preisbeſſerung, aber 
Markt langſam und ermattet zum Schluſſe. la, 45 bis 
46, IIa. 43—45, IIIa 39—42 Mk. pro 100 Pfd. mit 
20 Proz. Tara; Bakonier 42 bis 44 Mark mit ca. 50 
Pfund Tara. Kälber, gute Waare, glatt abzuſetzen, 
Mittelwaare langſam, leichte ſchwer verkäuflich. Ia. 
45—55 Pfg., IIa. 31—44 Pfg. pro Pfund Fleiſch. 
Hammel wenig Kaufluſt, weshalb Preiſe voriger Woche 
nicht erzielt werden konnten, Ja. 41—50, IIa. 30 bis 
40 Pf. pro Pfund Fleiſch. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 = n atom. Therm. Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
& Stunde m. m. o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 
5. 2 hp. 754.5 [( 2.4 SW 1 10 

9 bp. 756.30 2.5] SW 1 | 10 
6.J 7 ha. | 757.8 [+ 2.7 C 10 


aſſerſtand am 6. Dezember, Nachm. 3 Uhr: 1,11 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Schwarze Seidenſtoffe von Mk. 
1.25 bis 18,65 p. Met. (ca. 150 verſch. 
Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Moscovite, 
Moirde, Sicilienne, Ottomann, „Monopol“, Rba- 
damés, Grenadines, Suräh, Satin merveilleux, 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete etc. — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot . Henneberg (K. u. K. 


Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Das Huſtenmittel der 


Ueber die Wirkung von Dr. R. Bock's 
Pectoral (Huſtenſtiller) wird von 
ärztlicher Seite Folgendes berichtet: 

Altona, 21. November 1887. Die mir zuge⸗ 
ſandten Dr. R. Bock's Pectoral haben einem Ver⸗ 
wandten im Hauſe gegen chroniſchen Lungencatarrh, 
der Nachts ſehr beläftigte, jo weſentliche 
Dienſte geleiſt et, daß ich um eine zweite 
Sendung bitte. Dr. L. Bendin. 

Sodann berichtet Zahnarzt E. Spelling in Lübeck: 

„Ich habe Dr. R. Bock's Pectoral an mir ver⸗ 
ſucht und ein ſehr gutes Reſultat erzielt. — Ich be 
ſtätige hiermit gern, daß das Pektoral vollſtändig 
feinen Zweck bei Huſten und catarrhaliſchen Affectionen 
erfüllt“; und aus Berli berichtet man: Berlin, den 
20. November 1887: „Ich beſtätige gern, daß Dr. 
R. Bock's Pectoral bei meinen Huſtenanfällen mir 
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet haben. — Ich werde 
nicht unterlaſſen dieſelben im Kreiſe meiner Bekannten 
auf's Angelegentlichſte zu empfehlen. Dr. Ein. 

Dieſe Briefe beweiſen aufs Neue, daß R. Bock's 
Pectoral (Huſtenſtiller) (welches auch in den hieſigen 
Apotheken a Schachtel Mk. 1 erhältlich iſt) in ſeiner 
Wirkung von keinem anderen Präparat übertroffen 
wird, und beſonders auch für Kinder ſehr zu 
empfehlen iſt. f 


Bäckerei⸗Verkauf. 


G. Schnitzker, Bäckermeiſter. 


Friſche Wachholderbeeren 


empfiehlt billigſt die Drogenhandlung von 
Hugo Claass, Thorn. 


Klempnerlehrlinge 
nimmt an g 
R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
2 Lehrlinge m 
braucht W. Knaack, Töpfermeiſter. 
8 5 RER nn. 4 
. lt iethsfrau Katarzinska, 
3 Mk. e N Schuhmacher. 
- | Möbl. Wohng. ſof. 3. verm. Brückenſtr. 19 
— — 


3 Mk. 
1 möbl. Parterre Zimmer für 1—2 
Hrn., mit u. oh. Penſion v. ſofort z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 
— bb — — 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 
I Wohnung v. ſofort 3. verm. Doheſtr. 68/69. 

Ein gut möbl. Zimmer zu bermfethen 
bei A. Sieckmann, Schillerſtr. 450. 
1 kl. Wohnung v. ſof. 3. Perm. H. Meinas. 


Il 


„ Markt Nr. 289 iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 
zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser. 


j * 91 
ur > 


Gustav Elias, Thorn, anna, 


Bekanntmachung. 


Am Donnerftag, den 8. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
einen gut erhaltenen Kabriolett⸗ 


2 


Mode⸗Waaren⸗⸗ Werra 


wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. — i 1 
Czecholinski, d D C f t 0 8 G .. t des Herrn Gymnaſiallehrer Bungkat. 1 
ER Th : Der Rück in der Entwick 
ni 2 hema: Der Rückgang ntwicke⸗ f 
Gerichtsvollzieher. un a m e II - D II e R D II. * e ad 7 nn. ee und ö 
as Leid in der Schöpfung. 8 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Donnerſtag, den 8. d. M., 
Vormittags 10½ Uhr, 

werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
25 ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 5. Dezember 1887. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Thorn. 
Vom 27. November bis 3. Dezember 1887 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Franz, S. des Arbeiters Michael 
Mychoczewski. 2. Hugo Friedrich Walter, 
S. des Kaufmanns Emil Poſt. 3. Bruno 
Otto, S. des Tiſchlers Johann Friedrich 
Tober. 4. Martha Helene, T. des Tiſchlers 
Wilhelm Kirſch. 5. Gertrud Eliſe, T. des 
Schuhmachers Michael Tober. 6. Helene 
Henriette Mathilde, T. des Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs Directors Ferdinand Radeck. 


ar, mm 
Weihnachts- Ausverkauf A "32 


G llſcha 8 201 
e cn) Duikeneee e 


a 2 
We ihnachts Aus ue thauf Weihnachts-Ausverkauf. 


0 0 „ ® 9 2 
2 zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 1 Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich ſämmtliche Artikel in 


Winter-Tricotkleidchen, in ſchönen Muſtern, p. St. 2,50 Mk. 4 2 
Winter-Tricottaillen, pr. Stück von 3,00 Mk. an. K 7 „ei beau nd Wollwaare n 
Prima Plüsch-Schulterkragen, pr. St. v. 1,30 Mk. an. Ganz beſonders empfehle ich als Weihnachtsgeſchenke 


Tricotagen für Herren, Damen und Kinder. 84 
Wollene geſtrickte re a und Kinder- N für Soldaten, 2 


4 Ye 805 des 8 vun > Westen eine bedeutende Auswahl in 

. Selma Hedwig, unehel. T. 9. Anna 12 x 45 5 : Ji 0 RT 

Martha, unehel. T. 10. Max, S. des Wollene geſtrichte Damen- und Kinder- Röcke. Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Tabakepfeifen, 
Fanee en 2 Anton G 1 0 5 e A u 8 wa h [ Unterjacken, Socken, Hoſenträgern, Taſchen⸗ 
udreas, S. des Steinſchlägers Hermann tüchern, Taſchenmeſſern ze. ꝛc. 

Adam. 12. Karl Robert und 13. Franziska Pon zu ſehr ſollden Pain ki 4 ſch ſſ 


Bertha, Zwillinge des Schiffseigners Robert 
Böhlke. 14. Albert Robert, unehel. S. 
15. Marie Amanda, T. des Grenzaufſehers 
Johann Krzyminski. 16. Unben. S. des 
Händlers Anton Szuchowski. 
b. als geftorben: 

1. Kaufmann Adolph Leetz, 74 J. 10 M. 

8 T. 2. Droſchkenbeſitzer Friedrich Wallat, 


Prima Gloria-Regenschirmen, BR 
ſehr gute Stoffe, mit eleganten Stöcken, von 3,50 Mark an. Segler-Str. 95. Lesser Cohn, Segler-Str. 95. 


— . , 7— ¼ PPP 
Pig! Zum Weihnachtsfeſte k! 


in Spachtelgarnituren, Jabots und Fichus. Lund Au 


50 J. 7 M. 3. Todtgeb. unehel. S. 2 ee . 1 8 
4. 5 . cel e Schi cha Eu wi . 5 empfehle mein reichhaltiges Lager in 

85 J. 5. Paul Eugen, unehel. S., 19 T. chürzen üschen un orgenhäubchen & £ 

Ae ee Te „ iu gang reigender Ausführung. Tiſch⸗ und Hängelampen, 
unehel. S. 8. Ortsarme Schäferwittwe Seidene Handschuhe und Fächer, Biene heiefter: Gti euren, 


ämmtliche Ballfarben, in größter Auswahl empfehlen ſehr billig ſowie alle Arten M Kü 8 3 
chen⸗Geräthſchaften ag 
8 * in Meſſing, Weißblech, Emaille, Eiſen und Holz. 
Lewin & Littauer. Auch bringe meine Spielwaaren und N in Erinnerung. 
Steinke. 


Weihnachts- Ausverkauf — Trier m ft. ‚Cohweizar Jjoramd 


3 an 3 fie nen an ® we 
Schulki ohne er⸗ ä 
Spielwaaren, Galanterie⸗, ſhieb der Kenſeſſen, Abel am Au bid Wikio Mbenp: e, 
x“ ee Sonnabend, den 10. Dezember, * BE 
Leder⸗, Holz: und Luxuswaaren. b en sonne PARIS 


pr 1 . Geſangsaufführung i i 
A eg a ein, nebſt Theatervorſtellung Stadtu Weltausſtellung 


. SH none! KAITÄNDISCHET fran 


Entree pro Perſon 50 Pf., Familien 
keit Schranken zu ſetzen. im Hotel „Schwarzer Adler“ 


AR (3 Perſonen) 1 Mk., ohne der Wohlthätig⸗ 
j ur ß: f 
Mleys Aireiß-Kialender 1888 Zum dee dans: Mittwoch: Herrenabend. 


Barbara Müller, geb. Stefanski, 40 J. 
9. Todtgeb. S. des Kaufmanns Aron Lewin. 
10. Arbeiter Hermann Flaumann, 35 J. 
20 T. 11. Eigenkäthner Curt Zismann, 
46 J. 1 M. 19 T. 12. Rentiere Wittwe 
Hulda von Kurowski, geb. v. Valtier, 68 J. 
7 M. 13. Karl Auguſt, S. des Arbeiters 
Karl Lange, 3 J. 8 M. 14 T. 14. Ungetauft. 
S. des Händlers Anton Szuchowski, 
3 Stunden alt. 
e. Nor. ehelichen Aufgebot: 

1. Schneidermeiſter Simon Laib Wein ⸗ 
berg zu Thorn und Mathilde Treuherz zu 
Berlin. 2. Feldwebel Auguſt Friedrich 
Wilhelm Knutte zu Thorn und Anna Thereſe 
Louiſe Bethke zu Bromberg. 3. Schuhmacher 
Johann Hermann Wiedemann und Lina 
Majewski. 4. Schneider Adolph Schulz 
und Marie Amalie Mallon, beide zu Berlin. 
5. Kaufmann Guſtav Karl Wilhelm Bartz 
zu Bromberg und Klara Olga Bertha 
Schneider, geb. Fellmuth, zu Klein⸗Bartelſee. 
6. Arbeiter Bernhard Friedrich Wilhelm 
Hermann und Johanna Auguſte Charlotte 
Märzke, beide zu Groß⸗Dubſow. 7. Tiſchler 
Theodor Rozynek und Franziska Nadolny, 


gr rt Die Erneuerung Handwerfer-Verein 
d. ehelich ſind verbunden: 3 i ür 1 : 8 0 Sn 8 85 8 \ 
1. Wilde Andwfrter Ferdinand Heinrich Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. der Looſe zur 3. Klaſſe] Donnerſtag, d. S. d. M., in Nicolas Saal: 
Korth mit Eliſabeth Friederike Nickel, geb. 5 = nn arme Monats⸗ u 3 177. Lott., welche ſpäteſtens am Edifon's Phonograph 
Rieſeler. namen, Datum, Zahl der Monatstage, Auf- und Untergangszeit der Sonne N 5 i f N 
l und des Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für Wechſelberechnungen Donmerſtag⸗ c e ze e e e e 
ü ; Abends 6 Uhr, bei Verluſt des An- vorgeführt von Herrn Hermann Rant. 
und auch Raum für Notizen. Das Datum der Sonntage iſt roth gedruckt. 7 5 3 Damen werden hierzu eingeladen 
N Außerdem befindet ſich auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigsten rechts erfolgen muß, bringe ich in Anfang 8 Uhr. | 
N) geſchichtlichen Ereigniſſe. Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit Erinnerung. D b er Vorſtand 
K Ss forgfältig ausgewählten 5 e eee ns ten 8 . 
= Citaten unſerer beſten Schriftſteller eee ee 
bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland einen Ziehung am 17. Dezbr. Looſe a ME. 1,10. R e—— 
großen Freundeskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche zu Mey's Abreiß⸗ Baden⸗Badener⸗Lotterie 
Kalender iſt decent und mit vielem Geſchmack von einem zu ſolchem Werke Hauptgewinn 30 000 Mi. 0 Mittwoch den 7. D Abends 8 u 
berufenen Schriftſteller bewirkt worden. f auptgewinn Re, „ \ „Dez., Abends hr, 
Directe Postdampfschiffährt # ey’s Abreiß⸗ Kalender für 1888 inigt ſomit groß 7 Ziehung am 27. Dezbr. Looſe a Mk. 2,20. bei Conditor Lange: 
vn Hamburg nach Newyork 5 tischen Wein mit den mannigfachſten e DR Geſſtes und Serena Bea . ern 5 9985 een e 
\ jeden Mittwoch und Sonntag, und bildet außerdem durch ſeine unvergleichlich ſchöne Ausführung einen 3 Ba 185 50 j ätirkoi j 
von Häyre mach NOWYOrK 3 beben Son für jebes Sumer. 4 10 id Siehungam23. Fehr 1988. Lose a Mi 3,0] Affatlit. Wohlthätigkeits -Verein, 
Stettin ma N k Mey’s Abreiß-Kalender if ein ſchänes, billiges Mena Witten Sale 91, nend nde See muB Dae 
von Stettin nach Newyor 7 3 2 a 57 iſtellvertretenden Vorſtehern finde 
alle 14 Tage, y Air Porto und Liſten 30 Af Sonntag, den II. d. Mts., 


Weihnachts-Geſchenk. 
1 — . 2 4 8 Uhr Abends, 2 
Preis nur 50 Pfennig das Stück. Weihnaehtsausverkanl in der Aula des Gemeindehanfes eine 
ee Mein bi Ant :| General: Berfammlung 
1 Berkaufsftellen von Mey's Abreiß - Kalender: in Thorn bei 8 — dar ſere Mitglieder ei 
r F. Menzel oder vom Verſand-Geſchäft Mey & Edlich, R ft 1 MORR unfere Mitglieder eingeladen 
F ee Beisegelogenhelt, ron hr Bon Seipzig-Plagwiß. F 1 1 1 1 e I Thorn, den 6. Dezember 1887. 
Nähere Auskunft ertheilt J. 8. eee eee aus Elfenbeinmasse und Gips, Der Borland, 
8 ee 75 : Die um damit zu räumen, zu den billigſten Preifen. Fechtverein Jeden Mm pe Ein 
67 m Vorzüglichste SchreibfoderenglischerFabrikatio ; J. Piatkiewiez, ne deer. Montag: 
Kamke, Flatow. r . uber Sheufer von 
Sulmfee nach Thorn ein el gez. P. P. H. 
2 besitzt alle Vortheil h 2 l den. Gegen Bel 8 i 
Zum Weihnachtsfeſte henttat alte Yorinstie| Weihnachts⸗ e Se Festina 


empfehle mein Lager in fertigen ge Goldfeder, schreibt A 11 8 v e 1 f a uf ! ! 2 Lehrlinge, lern wolf fönnen ſech ' | 


gleich leicht auf glat- 


von Hamburg n.cnWestindiem 
N monatlich 8 
n Hamburg auch Moxioo 
er ) . 


kröpften otographie⸗ und Haus⸗ N i 8 ; 

a es tagt an - 1 M. tem, wie auf rauhem] Einen großen Theil meines Leder: und] melden bei L. Meiler, Bache 19. 

wahl in verschſebenen Leſſten. 8 u. 9 eh 28. erer e u Galanterie-Wagrenlagers habe ich zu 
Bilder, vom einfachſten bis zum N ner billiger, wie jede rer eee, E cb Theater in Thorn. 


eleganteſten Genre, werden ſauber und 7 Nandere Feder. an bedeutend herabgeſetzten (Im Saale des Herrn Holder-Egger.) 4 


billigſt eingerahmt. ARE g 2 verlange MHusterfeder. ſehr billigen Preiſen. g Gaſtſpiel des 
unten, {wenn Vir Tess, Hane 7er Fran fig nieht re J. Makowlez, Beine Schaufpielntembte 
— schuhe "Be ee r | a 
u Gummischuhe. 5: Sr. Majestät des Königs von Italien und Ihrer Hoheitider Speise Kartoffeln, Der Raub 
A 92 in bekannter e Berl in W. Fra 125 Far i a M. 0 been ch im Geſchmac, der Sabinerinnen. Ä 
D. Braunstein. Filialen: New York, Rochester, Chicago, London, Paris & Wien.!M. Silbermann, Schuhmaderitr. 420. Schwank von Schönthan. 8 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


